
Vierrot und plrrrrlte. dann zu dem Person
erzählte, daß sie, ob'

führte sie ihn.
licken herüber,
wohl in Newmein Äild. 1llnjut Schuillmöster-Vjlcrt- e.

Jtdes Muster 15 Cents.
Flotter Ilrübialissmankkl,

Ro. 7882.
D lose Mantel gkhört zum noth

wendigm Bestandtheil der Garderobe. Zu
jkder Jahrkjzeit, ob Wmt oder Com
m. verrichtet er gute Dienste, ist im
Hochsommer ebenso uiiknlbehrlich wie bei

ffroto Kälte Zum FrUhjahk sind all
Ukberganaeftosf. die lcickteren Gewebe w
Ratine,' DudI,)ne oder Moii-- ew,hlkn
wnt ' denen fein seidene Futter in

ImMIm
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Elegantes MksellfchistökZkik.
Ro. 1t.

V1r NachmitioaS und Abendtoiletten
ist da hier veianschaulilbti Dkodkll oe

dacht. Die reich auögkstgtteie Bluse ,k!gt
twen Ucberwurf und einen jaxsmschki,

ChawIImgen. Xtt dreiteilige, schlanke
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Rock erhält zwei breite, nerade BolantZ.
die Vera stleit ein stark modernes Gcpragk

lj'vin. auito rin einsamer morua et
wünscht, so kann man beide Volants n

und statt de Ueberwurfs ein klet

nti oicro der Blu e Matbtn. W e

aus der Zkichnung ersichtlich, lassen sich

besonders Bordürcnstoffe mit HtMa in
diesem Modell verwenden. Die Mode

bringt diese Stof e in groszer Auswahl:
außer dcr klemm Musterung zeigen die

leichten Wasstoffe vielfach breite Kanten,
v,c i um rup,nigcri oer 4.anj uno
-- ommcrkieider bcjicne zur Geltung kom

men.
Zur Herstklluna dieser Kleider sind GB

?)axU Material bei .V! $oll Breite er.
forderlich. Das Muster ist vorrätbia in
fünf Größen: 2442. ,

" t ' ; r "

Elegantes Abendkleid. No. 7895.
Trapiric Kleider sind chne Zweifel für

:acr,mi!tcig- - und Abendtoiletten am ge
ikfenstkn. Die schmiegsamen Linien las.

eu die Finur aufö Beste ,ur Geltuna
tommen und diese Schnitte wirken auch
in billigen Stoffen elegant und schick.

zur er tcuna irnd besonders aüt rnei.
chen Lewcbe wie Creve de Cbine. Ckar.
meufe oder die neuen Seiden-Crep- es ge
.'ignct. Auch einige Qualitäten in Kasch.
mir ignen sich vorziialick ,nr Berarb,!.
!ung für die drapirten Röcke und Blusen.
Tas Modell hier zeigt diZ moderne vb
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fallende Schulter, die den Oberiheil des
Äermels bildet, und mit der Sattclpaffe,
tbensalls eins dcr charakteristischen De
teils der heutigen Mode, in einem geschnit-!e- n

ist. Sehr epart ist der Westeneinsatz.
ven am. Hals ein breiter Umlegekragen
iegrenzt. Der Rock besteht aus drei Bah
nen, deren vorderste in ersichtlicher Weise
inafft wird. Das Schnittmuster zu die tur

reizenden Toilette, die in allen Mode
färben verarbeitet werden kann, ist in 6
Größen, von St 42, vorräthig und er vaS
fordert 5 Fart, Material von 26 Zoll
Breite. .:. ' SS,

,UtNN ich nur wiikte. ftaä kik!
eigentlich so ander geworden ist?"
saqte er mit einer Art vsn hilflosem
Staunen, wahrend er die Zectasse aus
Sigrids Hand nahm. .Da! sind doch
dieselben Stuben, dieselbe Einrichtung

was haben Sie damit angefangen,
Frau Holdersen?" ,

Sie schüttelte lächelnd den Kopf:
Nichts. Hert Thordikken!"

.Ich weiß es. Papa die Sonne
scheint herein."

Das hat sie wohl immer getan.
Almut!"

Ja ober wir haben'? nie ge
merkt."

Frau Holdersen strich ihr freundlich
über den seinen Kops, aber Almut
griff nach ihrer Hand und drückte sie

stürmisch an die Lippen.
.Papa ich darf Sigrid saczen!"
Thordikken sah sein glückliches Kind

nachdenklich an.
Das ist diel. Ni5 dir da erlaubt

ist, meine Kleine!" sagte er langsam.
Wieder strich Sigrids Hand über

des Mädchens rein Stirn, hinler der
so viele Gedanken steckten, die sie selbst
nicht kannte.

.Almut braucht diel Liebe!" sprach
sie Zanst.

.Die brauchten wir, schließlich alle'
sagte Thordikken und ging, das Bor
scnblatt in der Hand, hinaus.

In der Tür zum Norridor begeg
nete ihm 5arftenS Rollstuhl. Er blieb
bei ihm stehen und begleitete das
Kind dann zurück an den Kafseetifch.

Ein Buch lag auf seinen Knien
Thordikken nahm es in die Hand.
Stanleys Reifen.

.Liest du jetzt, mein Junge?"
5Zarsten sah ibn freundlich an.
.Ja! Tante Sigrid fucht die Bü

cher aus, und dann lesen wir zufam
wen."

Sigrid nickte.

.Und dann vertiefen wir uns so,
daß wir manchmal denken, wir wären
wie die Zühnen Forscher mitten drin
im Urwald nicht wahr. Karsten?"

Ja!" bestätigte der Knabe keuch

tmden Auges. .Wenn du vorliest.
Tante Sigrid, vergesse ich wahr und
wirklich, daß ich hier im Rollstuhl
sitze, und mcinr, ich mache alles mit
und sehe die fremden Länder."

.Ja. siehst du, so kann man in Ge
danken die schönsten Reifen machen
und braucht sich gar nicht weiter mit
den vielen Unbequemlichkeiten, die doch
auch dabei sind, zu plagen."

Sigrid stellt ihm das Frühstück
auf seinen bequemen Krankentisch.

.Nun iß tüchtig, und dann geht's
wieder in den Urwald hinein, das
heißt, zuerst mußt du allein reisen.
ich habe noch zu tun."

Sie strich ihm lächelnd die schmale

Wange, und Karsten griff gehorsam
nach dem weichgekochten Ei und aß
sein Schinkenbrötchen, obwohl h nie
Appetit hatte.

Thordikken aina nach einem lanaen
Blick auf das freundliche Bild hin
aus. Sigrid Holdersen! Wie ver
stand sie es, sein armes Kind über
sein Elend hinwegzusühren!

Almut hatte recht: die Sonne schien
in die Zimmer, und ihr warmer.
leuchtender Schein ging von Sigris
aus, der gütigen, lieben Frau.

ie corgenpost kam. Es waren
eine Menge Briefe. Zu- - und Absagen
für ein Fest, das der Konsul nach lan
ger Pause wieder in seinem Hause
geben wollte.

Ein kleines eleaanteS Billett trua
Sigrids Adresse.

.Ach, von Adelheid Locknik!"
Lächelnd las sie:

Liebste! Natürlich kommen wir.
Hans-Gebha- rd war nicht ganz wohl,
aber heute tollt er wieder umher. Und
dann eine himmlische Nachricht: Die
ther hat ein Kommando nach Berlin!
uns vorher vierzehn Tage Urlaub!
Die gehen wird nach Hannover. Wie
werden Mama und Malve

.
sich freuen!

11- -. !Jf. f.r s L

uiiu im er ii Äcu. weikl )Lu. dort
st doch eine andere Luft als hier, wo
o ein kleiner, armer Leutnant zwi
chen Euch reichen Menschen rein er.

drückt wird. Und mebr Kunst'
Oper! Musik, ach Musik! Ach

till! Also heute abend! Deine
Heide!"

Sigrid sah sinnend auf die seinen.

nichtigen Schriftzüge. Manchmal
hatte sie Angst um Adelheid.

Diethcr von Locknitz! Gewiß, er
war em lieber, . reizender Mensch.
Sein hübsches Ziaeunergesicht konnte

lu tig lachen. Schmeicheln und
bitten konnte er wie ein übermütiger

unge aber auch ebenso unver
nünftig sein. . .

Sie spielen Mann und ftirni."
Das dachte Sigrid bald mit Lächeln,
bald mit leiser Furcht. .

Denn in Adelheids Augen war zu
weilen e.twas, das vor dem .Spielen"
warnte.

Ein heißes, leidenschaftliches Lickt
brach oft aus ihren tiefsten Tiefen
ervor. ein Licht, dessen sehnsucktae
ärbte Strahlen nicht den srobberii.

gen, fchönen Gatten , suchten, sondern
Wunsche und Hoffnungen verrieten,
von deren Vorhandensein Diether
Locknitz kaum etwas ahnen durfte.

In solchen Momenten, wenn Adel
heiös Augen in Fernen zu suchen
chienen, bekam Sigrid Anast u,n sie.

Ebensowenig wie Malves Augen
konnte sie diesen Blick vergessen. Das
st es man vergißt das Auge nicht,

dem man einmal den Schmerz sah.
et

.Zsoktsei-un- z folgt.)
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Ich finde dies Zimmer gerade oI3

einzigkii ÄZohnraum ungemein behag
Iich, besonders jetzt beim Lampen
licht," f.igte Grabiiiier vergnügt. .An
f;nn Ort Z"n dkr Mensch doch mit
sein. ÜStet zu schwer packt man sich

Zm aügemcinkn fein Ränzel für's Lk

den. Werin ich denke, wieviel über
stüssiger iirmn sich in meiner großen
Dienstwohnung schon onqefammelt
bat! Unnöliaer BaNosi. den man je

ther, je lieber über Lord werfen
sollte."

Aon nützlichen und unnützen öiii

lern hilft uns das Schicksal manch
mal ganz von ungefähr, Herr Tirek
tor! Äi dahin traqen Sie nur noch

die Last ihres Stützes."
Erabauer seufzte komisch. Wenn

ihn nur jemand mit mir teilen

wollte- -

Weder Frau von Beeken noch Hell
mann entging die Bedeutung dieser
Worte und des Blickes, den Erabauer
dabei aus Maloe heftete.

Nur sie selbst blieb völlig unbe-fange-

Auch dazu werden Sie kommen,
eh' Sie's gedacht", sprach sie lächelnd.

insgelzeim f'el Hollmann ein;

Sorge vom Herzen.

Solange er denken konnte, von der

gemeinsamen Kinderzeit in Beeken

dorf an. liebte er Malve in verschwie

gener Anbetung ohne jede Hoffnung.
Nichts war seiner selbstlosen Treue
natürlicher erschienen, als Näulem
von BeekenZ Verlobung mit dem

Leutnant von Ohland.
An dem 5Zusammenbrucb ihres

"
Glückes trug er im stillen so schwer,
als sei seine eigene Lebenshoffnunz
versunken. Alles hätte er ohne e

sinnen für sie geopfert, nichts fand er

zu hoch und zu schön für sie aber
dem Doktor Grabauer gönnte er sie

vickt.

Daß dieser frische, tüchtige und

feinsinnige Mann von' ihr bezaubert
war, fand er selbstverständlich doch

erhören durfte sie ihn nicht. Es paßte
nicht zu ihr, es trübte ihr reines,
schmerzverklärtes Bild Malve von

BeeZen mußte ihrer Liebe, mußte Ha
rald Ohland die Treue halten uver
alle Entsagung und alle Trennung
hinaus.

Es war ollmählich spät geworden.

Erabauer, der sich heute wirklich diese

2eestunde nur mit Mühe seiner karg

iemepenen Zeit abgeknapst hatte,
konnte nicht länger bleiben.

(5r verabschiedete sich mit einer

Umfiandlichkeit, ,di mehr als deutlich

zeigte, wie gern er noch bliebe, und

,,'ik zugleich Hollmann das Mitkom-me- n

nahelegte.
;, Aber Paul machte keine .'ttene, zu

' gehen. In einer Anwandlung von

trotziger Energie setzte er sich wieder

aus seinen Stuhl, nachdem Frau von

Beeken feinen bittenden Blick mit

gütigen: Ja, bleiben Sie noch

ein wenig, ueber Paul!" beantwortet
hatte.

'

Malve begleitete Grabauer auf den

Vorplatz. Sie leuchtete ihm bis an
die Treppe, da die Flurbeleuchtung in
diesem oberen Stock viel zu wünschen

übrigließ.
Unb wie sie so stand, etwas erhöht,

in klassischer Ruhe, und mit ihren
schönen Augen zu ihm hinunterblickte,
da packte ihn unbezwinglich die Lei

denschaft. Er nahm ihre Hand,
preßte sie an seine Stirn, an seine

Lippen.
Malve! Liebe Malve!

Und Malve, die diesem klugen,
feinfühligen und gütigen Menschen
dankbar war wie keinem auf der

Welt, erbebte bis ins Herz.
Sollte sie so ihre Schuld abtragen?

Ihn kränken, so schlimm, wie man
tmn Mann nur kränken kann?

''
'"Mußte sie diesen Freund, der sie

von bitteren Sorgen befreit hatte, nun
verlieren?

Durch ein Ckfüfjf verlieren, das sie

i:ie, nie erwidern konnte?
Fassungslos hatte sie ihm fehrnden für

lang ihn Hand gelassen. Aber Gra-bau- er

spürte ihr unwillkürliches, er

säncckteS Zurückweichen doch.
Mit aller Anstrengung nahm er sich

ysammen. Nach raschem.' beinahe
scheuem Druck ließ er ihre FiiWr los.

Verzeihen Sie!"
Sie hatte ihr Gesicht ihm zuge-wan- dt

und sah ihn . traurig an
initleidiq mit ihm mit sich selbst. sie

Tu sprach er gefaßt, und sanft:
Gute Rächt, Fräulein von Becken!"

auf
Der Konsul Thordikken bewohnte

am Csterceich einen jener Bremer Pa-last- e,,

die, vornehm von der Straße
zurückaebaut, noch gerade genug von

ihrer Pracht durch Gartenanlagen und
Aaumgruppen hervorschimmern las
ftn, um bewundernde Blicke der Vor der

jibergehendert zu erwecken. ;
'

Mancher biedere. Bürger hemmt

l'hl seinen ruhig gemessenen Schritt
et dieser Pracht strafte, schaut hinauf
- i bcii steinernen Repräsentanten des

.'ichtums und freut sich, gleich den
!:?m'?esessenen Besitzern ein Sohn

N'rjVih'n Qlzbl, e'.n'Bürger desselben l:tz

Cianies git s. y
mh itW,Mi Reichtum halte
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Erika Üiicdbkr,. ?

sich nicht durch ein paar hundert
Jiyre vererbt. Er war neueren Ta
lums und erst nach und nach durch
schwere Arbeit aus einem Bank, uns
Exportgeschäft zu einer netten Anzahl
Millionen hcrangewachsen.

Nun gehörte ihm schon längst eine
der schönsten Villen om Ostcrdeich.

Lange Reihen glänzend eingcrichte
ter Zimmer, edle Pferde im Stall,
ausgesucht eleganteEauipage. dazu ein
Prachteremdlar von iliitfrfier ,rm.
tischet Backendart, einfache, sehr ät
schniackvolle Livree alles nannte er
sein aber die Genossin, die den er
worbenen Besitz mit ihm teilen sollte,
die hatte ihn. just da der Segen seiner
Arbeit kam, verlaffen.

Lebenslustig, breit und behaqlicb.
war Boike Zhordiktens Frau so recht
für die soliden Duseinsfreuden ge
,cyassen gewesen. u feinerem Ber
ständnis ihres Mannes, zu tiefcrem
Nachdenken schwang sich ihre nutinii
tige. oberflächliche Natur nicht auf.
Mitten heraus aus ihrer intensiven
Freude am Wohlleben rief sie der
Tod, dieser Schreckliche, an den sie nie
hatte denken mögen.

Und nichts hinterließ Metta Thor
dilken, außer Schränken voll fürst
licher Garderobe, als zwri junge Ge
schöpfe, so fremd der Mutter wie dem
Mann seine Frau.

Still und sanft wuchs Almut
yorbikken zu einem gesunden, lieb

Hupn i'iacratn oercm, moes mr lun
gerer Bruder Karsten sein trauriges
Dasein fast ausschließlich in seinem
Zimmer und sommers auf der daran
stoßenden großen, sonnigen Terrass
oeroracyre.

Er war an den Füßen gelähmt,
UNS seitwärts seines Rollstuhls lag
ein Paar neiner rucken, an denen er
Iich nur mühsam fortbewegte,

Boike Thorditken sah diesen Erben
ost lange uns jchmerzlich an. Sollte
er in diese schwachen Hände, die gewiß
sur immer icywacye, kranke Kinder
Hände bleiben würden, dereinst seinen
muy,am erworoenen Be itz legen?

, Als Vater fehlte ihm die Freude
und Hoffnung für sein Alter und als
Kaufherr das stolze Bewußtsein:
wuxn Werk begeht: Wird sortgeführ
von einem, der Blut t)t von meinem
Blut und Geist von meinem Geist.

'Htanches Jahr noch Frau Mettas
L,oo lagen die alan'.enden Gesell
schaftsräume verdunkelt und verschlos.

&tt Hausyerr hauste fast aus
schließlich in seinem einfachen Arbeits
Zimmer, die Rmder m hellen, gesun
den Parterrcräumen.

Hüllsoamcn ramen uno gingen.
Sie hielten eine gewisse Ordnung,
ivrgren oucy sur vie Kinder, aber jed
Warme, zedes Behagen fehlte der
Häuslichkeit des reichen Mannes.

Und Boike Thordikken fpürte
avenos, wenn er allem sak. e ne Mü
digkeit heranschleichen, die viel, viel
zu sruy zu oem noch zungendlich rufti
gen Manne kam.

Seine Arbeitskraft war nicht aerin
cjer geworden, aber die Freude an der
Aronr.

Er schaffte weiter, weil ibm sein
Tagewerk heilig war. weil Hunderte
von Existenzen von seintt strengsten
Psiicyrersuuung. von feiner eigenen
Existenz abhingerr.

Lächelnd litt er, daß Almut sich
manchmal still zu ihm fetzte, folate
freundlichen Blickes ihren leisen Be
mühungen, ihn ein wenig Behagen zu
schaffen, herzlich liebte er feine Kinder

doch was er rauchte, war ein
Weib, das seinem weichen Herzen das
Glück und feinem schweren Lebens
ernst ein guter ausgleichender Käme
rad war.

In dies reiche, freudlose HauZ kam
Sigrid Holdersen.

Und von Stund an schien die
Sonne aufgegangen, überall Wärme
und Licht zu sein.

Almut blühte auf. Wirklich wie
eine Blume, der man erst jetzt das

sie richtige Erdreich gegeben.
Ueber Karstcns blasses Leidensgesicht
spielte manchmal ein schüchternes
Lächeln.

Und Frau Sigrid bezwäng ihr
kiflenes Weh. ihre brennende Sehn
sucht nach den eigenen Kinoern und
gad allen aus der Fülle ihrer reichen
Frauenseele.

Es war dasselbe Zimmer, in dem
jetzt am Frühstückstisch den Haus'

Herrn und Almut erwartete, und doch
blieb Boike Thordikken noch jedesmal

der Schwelle stehen und fragte
sich.

, woher bei gar keiner Verände
rung im ganzen Raum so viel unge
wohnkes Behagen, so viel Freund
liches komme.

Wars die schlanke Krauenn,sltt
deren weißes, sanftes Gesicht unter

blonden Jlechtenkrone sich so wun
dervoll gegen die dunkle Traiierllei-dung

abhob? .

Waren es die Blumen, die ihr dk.
tenden Kelche aus kostbarer Kristall-daf- e

hoben und jetzt nie mehr auf dem
-- pcizeiizcy seyilen?

War es das heiter leuchtende Ant
seines Kindes. a? sich in zärt

lichcm Vertrauen immer wieder der
in

anniutien Frau zuwandte?

?jcrk gekoren von
ihtrt fcfiiffif-n- i 'I !?N,? i! r?,snk,5t:' '":" .t . . vrrcica oer cimok emaepkiantt veiom
,en und kick Kier sedr. skkr wob!

suhle. Gar nichts Gekünsteltes oder
Fremdes trug sie zur Schau und
olZ der immer mehr begeisterte Fa
rriirezitzer j,e eimiH fragte: ob
htnn nicht jemand wüßte, den
kier in Deutschland. . . heiraten
könnte , da lichclte sie unter der
Vi(iU, mn die weiße Seide schob
sich in dichte Falten und sagte wie ein
Hauch: .No. bisher fand ik niemand.
Ik fiuoe keinen Gefallen an dem

jungen, leichien Volk. . . ik lieben
ernttes, klares Mann. .

Immer heißer und enger wurde
Herrn Stegcmanil unter der Matte
zm,it. Ungestüm pochte sein Her.,
Das Berlansikn, ihr Gesicht zu sehen,
wuchs. Nun er sich versichert hatte,
oa zie nichts tut seinen Renen emp.
fand, glommen eigene wundersame
AZuniche aus. .

. . . Was für einen Wuchs sie
:ron oee saniaen uicwanoes zeigte. .
wie, schmal und zart die feinen Fin
sei wirkten. . . und welcher Wohllaut
in der stimme lag. . . Er konnte es
nicht erwarten, daß sie ihm ihr Ge

,,a;i eniizullie uno. . . allzeit ein
.Mann der raschen Einschlüsse, sagte
er plötzlich bittend: .Sie gefallen mir
so gut. . . ich möchte gern wissen, wie
cte aus ehen und bis zur Demaslie
rung kann ich aus bestimnen Grün
ven nicht bleiben.

Da nahm sie ohne Ziererei die
Maske ob und zeigte ihm ein schönes.
i,ercs Besicht, runter fiern allerdiNljs
die erste Jugendfrischc lag.

Entzückt und weiter beruhigt be

trachtete sie Herr Stegemann, wartete
brennend darauf, daß sie ihn um das
Gleiche bitten würde und. . . nahm
seine Maske endlich, als es unter
blieb, freiwillig od. . .

Nun saßen sie beienander und re
beten wie zwei alte Kameraden zu
saminen. Unzcihligemal schwebte dem
Fabrikbesitzer der Name und die Her
enezeschichte seines Neffen auf den

Lippen, aber diese ruhigen, klaren
Augen, die bis in sein Herz zu sehen
schienen, ließen ihn nicht dazu kom
men. . . Eine Weile faßen sie stumm
nebeneinander.

.Ich bin der rM deS Oberleu!
nants Gora Lcdel und wenn Sie
meinen Neffen heiraten, könnten Si:
doch in Deutschland bleiben", sagte er
nach einem heldenhaften Entschluß
ganz unvermittelt.

Sie ' wiegte bedauernd - bai
Haupt. :..

Das kann ik nicht. . beim besten
Villen nicht. . . Sein Sie nicht
bös. .

Und er war es nicht. Er nahm
ihre kleine Hand und sah ihr tief in
die Augen: .Ich bin ein alter Globe
rotter und habe die Amerikanerin

nen niemals leiden . können, wegen
Klaß Perepooms Ehering. . . aber
jetzt mag ich sie. . . Es ist ja furcht
bar tragisch, daß mir, der ich prüfen
wollte, das passieren konnte. Ader
nun es mal geschehen, muß ich auch
gleich wissen, woran ich bin. . .
Nehmen Sie's mir nicht übel, aber

ch mochte Sie gern zu meiner ffrau
haben."

Und Miß Kevelar nahm es durch
aus nicht übel. Sie legte rubia ibre
Hand in die seine und sagte still:
Ik kenne Sie fchon lang. . . Uie

Sie mit Ihrem Neffen spazierten uno
auch so. . . Ik um. .

'

Als sie eine Stunde später noch
immer Hand in Hand beisammen
saßen, agte'der Fabrikbesitzer plötz
Iich: Wie tröste ich nun meinen 5!ef
sen?"

Und sie lächelte stärker als zuvor
unter' der Maske uyd flüsterte ihm
zu: Hast Du eir. Formular zu eine
Scheck bei Dich?"

Yes.
.Das ist aber fein. Schreib' eine

gute, runde Summe auf und fchick'

ihm. . . Das wird schon trösten. . ,
Diesen Rat befolgte der Fabrikbe

scher wirklich . . aber als seine
Braut darauf bestand, auf fein An
schreiben einen Gruß anzufügen, deckte

es mit der Hand: .Nein. . . nicht
so! Er hat 'Dich sehr lieb gehabt
und es könnte ihm weh tun. .

Da brach die schöne, liebcnswür
dige Amerikanerin in ein helles La l

chen aus, dessen Berechtigung Oskar
Stegemann allerdings eist am nach
sten Tage erfuhr.

Denn seine liebe Braut
entpuppte sich nur. . . als die ältere
Schwester der Angebeteten seines Nef
sen. . . die im letzten Augenblick
durch die kleine Schneiderin ebenfalls
erfahren, wer in Wahrheit in dem
Pierrotkostum stecken würde und sich
niit dem nämlichen Streich zu rächen
gedachte.

Daß dieser Streich freilich fo viel
süßes und Herrliches bewirken wür,
daß hatte sie von einem - deutschen
Mskenfest nicht erwartet.

Praktisch. Student: Heu
Buchdrucker, können Sie .mir taufend
Niittelfeine, Briefbogen folgendermaßen
bedrucken:

Jena. Datum des Poststempels.
Sehr geehrter Herr:

Leider kann ich Ihnen Ihre Nech-rnrn- g

erst nni 1. kommenden Mo-
nats bezahlen. .

Wm ,H,,!e i'ulipivi'fi.

k,i ....: 4,. ..tf..nfc.. fTt.." i""!' tjiMni.itn -- .'
gemann. der stimm Re sen. dem

derlkutncmi Sikdel, noch vor Iah
resfrift versichert hatte, daß er ihm
am Tage seiner Aerlobuna ein be

s.immtes rundeZ Sümmchen iiderwe,
sen würde, drohte jetzt der jungen,
ehrlichen Liebe des Offiziers mit Tod
und Teufel.

.Sie maz ein Ei?zel von Schön
hcit sein." jagte der älte Junggeselle
eigensinnig, .aber ich will' nicht ha
oen. Sie ist Ameritcuierin und . . .
ich will e.ie deutsche Richte! Red'
richt ich habe mir alles über
legt. Klaß Perenpoom auZ Hamburg
ist auch mit einer Miß cibiiezogcn
und. . . nach enem halben Jahr wa
ren sie geschieden."

.Klaß Perenpoom schnupfte und
priemte. . . und trak täglich ein L!
ter Kognak neben seinem Rotspon",
wehrte sich Georg Wedel.

Ganz gleich. . . Hauptsache war,
!af. sie nicht zusammenblieben. . ."

--Ter junge Offizier wurde plötzlich
sehr ernst.

.Lieber Onkcl, ich bin Dir die

größte Dankbarkeit schuldig und ich
nare yx ir immer von herzen gern
gegeben, weil rch Dich liebte, als sei,
iu mein Aatcr. den ich so früh ver
Iieren mußte. Aber hierin habe ich

a:icrn zu entscheioen.'
.DaS ist ja noch scböner.

bist wohl ganz und gar aus dem

Häuschen. . ."

.Das entscheidende Wort muß end
Iich gesprochen werden. Zu Dir und
zu ihr. Dir sage ich es jetzt. . . mit
ihr werde ich am Mittwoch sprechen.
wo im Kasino unser Maskenball tagt.
Ein Zufall verriet mir, daß sie als
Perrette ersazeinen wird. Die Echwe
ster meines Burschen fertigte ihr das
Kostüm an und so werde ich Gelegen
bei! haben, zuerst ganz vorsichtig ihr
Ansichten über mich zu erforschen.
denn so sonderbar es Dir klingen
mag. . . ich weiß immer noch nicht
mit Bestimmtheit, ob sie meine Licbe
erwidert.

Der noch schr stattliche Fsbrikbe
sitzer mit der jugendlichen Lebendig
teit in Wort und Gebärde, sann eine

Weile nach. Dann sagte er in einem
Ton: .Was für em Kostüm

wirst Du nehmen. Junge?"
Ich gedachte als Pierrot zu er

scheinen. . ."

Hm. . . das ist mir immerhin noch

angenehmer, als wärst Tu auf eine

Lohenarinrüslung oder auf eine Luft
fchiffermontierung verfallen. Daswei
te weiße Gewand paßt eigentlich für
jedes Alter. . ."

Ich versieh' Dich nicht. Onkel.

Glaube ich gern. . . ist auch nicht
so einfach! Rede nicht tobe

licht sondern höre mich ordeni
Iich an: Ich werde als Pierrot auf
diesem Fest erscheinen. . . Dein Girl
ausforschen, wie eine meiner Lieb

IingSlmporten ... und ... Dn
wirst zu Hause bleiben. . ."

Auf keinen Fall."
' .Georg, ich habe es immer gut

mit Dir gemeint. . . Tue mir dies
mal den Willen. Es soll Dein Schade
nicht sein. Ich verspreche Dir auf
mein Wort, Euch nicht etwa auseinan

dubringen zu wollen, sondern Dir
einfach nach dem Klimbim klipp und
klar mitzuteilen, wes Geistes Kind
sie ist und ob ich Euch mit reichlichem

Put, Put" unter die Arme greifen
werde. . ."

Lange sträubte sich der junge Ossi
zier dagegen, aber endlich siegte doch

die Klugheit und er stimmte dem

wunderlichen Vorschlag zu. . .
Die erste halbe Stun

de auf diesem großen, bunten Mas
kenball beschäftigte sich Herr Stege
mann damit, ein wenig nervös an
seinen goldenen Knöpfen zu drehen.
Erst als er fühlte, wie die sich lang
sam zu lockern begannen, stürzte er
auf die Pierreite zu, die von Rittern,
Königen und Schornsteinfegern um
ringt, in einer Ecke des Saales Kur
abhielt. Seine Ellbogen bahnten ihm
ohne große Schwierigkeiten den Wez
zu ihr. ... und nach altem erprobten
Rezept begann er die Unterhaltung.
Er sagte ihr nicht etwa, daß er sie er

allerliebst fände und ein Jahr sei-

nes Lebens darum geben würde, um
eine Sekunde unter ihre Maske zu
schauen. . . er fragte sie einfach, ob
sie eine Havanna von einer ganz

auf märkischem Sande ge
wachsenen Tabakwickelung untcrschei
den könne. . . Das war fein Prüf,
stein für den Wert einer Frau. Sie
hatten ihm nämlich alle bisher als
Antwort ins Gesicht gelacht und.
darum war Oskar Siegemann bis
heute ein Einspänner geblieben.
Diese hier aber lachte durchaus nicht.
Ganz ernst sagte sie, fast ein wenig
abbittend: .Nein, das kann ik leider
nicht. . . der nenn Sie mir kütigst
erklären vollen, . . Mre ik daiv!

barst..."
Und er erklärte. ... '

In dem Wintergarten an einem
kleinen Tischchen hatten" sie Platz ge
nommen und Oskar Etegemcinn. . .
redete. . . redete, wie er einst in den

seligen Tagen der Jugend zu seinem
besten Freunde Kloß Pmnpoom aus
Hamburg geredet hatte und bekam so

verständige, herzliche Antworten, daß
immer vk'wirrter und euf,;crcgtcr

wurde. .. . 2 . lieber, zarter' ZlLeije

Schwarz ober farbia beicieseSen werden.
Für die wärmere Jahreszeit kommen
Commersammt, Baummolldiivewn und

olfine in Frage. Futter ist bei diesen
Stoffen Lberflüssia: statt dessen werden
die Nähte eingefaßt oder fest gesteppt. Nur
am Kragen und entlang den Vordertheilen
wiro em icymaicr atinltreisen gegen
gesetzt.

Au diesem Mnnt?l werden für mitkle
ffiaur ii ?)ard Material bei 42,?.
Breite benothigt. Dos Muster ist vor
räthig in vier Größen. 22444, .
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Hcmökieid fÜrstatteDam
No. 8004. . .

Die schlichte Machart dafcfiTr üiflr
er bequeme, weile Rock stempeln dieses

Modell zu einem ideolen Lmustleid. Star,
lere Damen werden kauir. r. paisenderes
Schnitte uüer finden, das ihren Ansorü
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jeir so in frder Weise genügt, 'ue
stoffe. sowohl waschbare, wie auch wol.
mt Sewebe, lassen sich zur Herstellung
verwenden und geben in Verbindung mit
:inem lleinen SLiken-?sick- u dt m.,
scheirverzierung einfache, schicke Hau.
riet Straszentoiletten. Die sr;in,-i- .

schlossene Taille wird mit hohem ragen
?dcr einem runden oder vitterfmctr ms.
schnitt gearbeitet. Nach Belieben wäklt
nan lange oder kurze Aermel. Den fflnrf
nbeitet man mit. dem sogenannten .Ha.
bitback" oder einer breiten Quetschfalte.
Sei Verwenvuna von Serae ist eine N.
zabe von schottischer Seide als ttarni.

von hübscher Wirkung, Bei Wasch.
tonen dagegen weiKcS oder kontrastiren.

S Materials Zu dem Schnittmuster,'
in 7 Grönen. von 34 bis 4 vnr,

täthig ist. werden 4Z JardZ Material, bei
Zoll.Breite gebraucht.'." " -

eine Adresse gegen Einsendung M '

und Große und die volle Adresse
Coupon nebst 15 Cents für jedes

-

Pattern Dept

No. 7.;

Stadt .CfB'

&tfttnntmmtmtni
Diese Muster werden an irgend

Prnsts gejchickt. Man gebe Nummer
deutlich geschrieben an und schicke den
bestellte Musier an das

Omaha Tribüne

Ter Oxnaha TriöLe Coupo.
öch Wunsche Muster

..Zoll Brust oder TÄllenwelte.

(Jahre .,. bei Kndersochen.). ,.
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